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Das Projekt „Gauß in deutscher Übersetzung“ (3 Bände)
Gauß’ Kenntnisse in den alten Sprachen waren bereits ausgezeichnet, 
als er im Jahre 1795 an der Universität Göttingen sein Studium begann. 
Eine Zeitlang schwankte er sogar zwischen dem Studium der Mathema-
tik und dem der alten Sprachen.
Im deutschen Sprachraum wurden in der zweiten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts und zu Beginn des 19. Jahrhunderts wissenschaftliche Werke 
in der Mathematik und den damit verwandten Wissenschaften in der 
Regel auf Latein, Lehrbücher hingegen in deutscher Sprache veröffent-
licht. So publizierte auch Gauß seine Werke bis in die dreißiger Jahre 
des 19. Jahrhunderts vornehmlich in lateinischer Sprache.
Ganz anders sah die Lage in Frankreich aus, denn dort beherrschten 
auch in der Mathematik und in den Naturwissenschaften wissenschaft-
liche Werke in französischer Sprache den Markt. Der Mathematiker, 
Physiker und Astronom Joseph-Louis Lagrange z. B. schrieb nur in 
Französisch, und auch Pierre-Simon de Laplace hatte nur einige klei-
nere frühe Arbeiten in Latein veröffentlicht, seine wichtigen Werke er-
schienen durchweg in Französisch.
So wurde nur sechs Jahre nach dem Erscheinen der lateinischen 
Originalversion von Gauß’ zahlentheoretischem Hauptwerk, den „Dis-
quisitiones arithmeticae“ (Leipzig 1801), eine erste Übersetzung pub-
liziert, und zwar ins Französische: „Recherches arithmétiques“ (Paris 
1807). Diese Übersetzung hatte Laplace veranlasst, offensichtlich trau-
te er der französischen Leserschaft keine ausreichenden Lateinkennt-
nisse mehr zu. Als Leser kamen jedenfalls nur Wissenschaftler in Frage. 
Das bedeutete, dass in Frankreich Lateinkenntnisse bereits unter Wis-
senschaftlern nicht mehr in ausreichendem Maße präsent waren.
In den „Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingen-
sis“ – den Berichten der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Göttingen – wurden wissenschaftliche Arbeiten natürlich nur in la-
teinischer Sprache veröffentlicht. Gauß’ Versuch, sein astronomisches 
Hauptwerk „Theoria motus“ (Hamburg 1809) in deutscher Sprache he-
6* Einleitung
rauszubringen, scheiterte am Widerstand des Verlegers Friedrich Per-
thes.1 Von der in deutscher Sprache geschriebenen Originalfassung ist 
leider nur das Vorwort erhalten geblieben.2
In den dreißiger Jahren wendete sich jedoch das Blatt. So erschien im 
Jahre 1843 der erste Band der aus den „Commentationes“ hervorgegan-
genen „Abhandlungen der königlichen Gesellschaft der Wissenschaf-
ten zu Göttingen“, der die während der Jahre 1838–1841 in deutscher 
Sprache eingereichten Arbeiten enthielt. Gauß seinerseits trat sogar da-
für ein, dass auch Dissertationen nicht mehr unbedingt in lateinischer 
Sprache eingereicht werden müssten, ja sogar bei den Disputationen 
wollte er auf den Gebrauch des Lateinischen verzichten.3
Erst ziemlich spät erschienen Übersetzungen von Gauß’ ursprüng-
lich in Latein verfassten Werken ins Deutsche, so 1865 eine deutsche 
Übersetzung seiner „Theoria motus“ und 1889 eine deutsche Überset-
zung seiner „Disquisitiones arithmeticae“. Der Übersetzer der „Disqui-
sitiones arithmeticae“, Hermann Maser, wies in seinem Vorwort auf 
S. III darauf hin, dass das Studium des Originalwerkes nicht dringend 
genug empfohlen werden könne. Gleichwohl wollte Maser durch das 
Hinwegräumen dieser äußeren Schwierigkeiten mit der Sprache auch 
denjenigen Lesern das Studium von Gauß’ „Disquisitiones arithmeti-
cae“ ermöglichen, denen die Lektüre des lateinischen Textes Mühe be-
reitete. Dies war die Situation im Jahre 1889.
In der Gegenwart sieht es viel dramatischer aus. In den letzten Jahr-
zehnten sind die Lateinkenntnisse unter den Studenten rapide zurück-
gegangen, nur noch selten wird von Gymnasiasten eine humanistische 
Ausbildung gewählt, sehr wenige Studenten verfügen über ausreichende 
Kenntnisse der lateinischen Sprache. Zwar sind lateinisch geschriebene 
mathematisch-naturwissenschaftliche Texte stets leichter zu lesen als 
literarische, dennoch muss man, um solche Texte verstehen zu können, 
1 Reich, Karin: Im Umfeld der „Theoria motus“: Gauß’ Briefwechsel mit Perthes, 
Laplace, Delambre und Legendre. Abhandlungen der Akademie der Wissenschaf-
ten in Göttingen, Mathematisch-Physikalische Klasse, Dritte Folge, Nr. 48, 2001, 
hier S. 22–26.
2 Deutscher Entwurf der Einleitung zur Theoria motus corporum coelestium. In: 
Gauß-Werke 12, S. 156–163.
3 Folkerts, Menso: Carl Friedrich Gauß’ Aktivitäten an der Universität Göttingen. 
Nachrichten der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen, II. Mathematisch-
Physikalische Klasse 2002, S. 25–131, hier S. 50–52.
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die Grammatik beherrschen – im Falle des Lateinischen bestimmt kei-
ne Kleinigkeit. Heutige Wissenschaftler und Studenten haben nur noch 
in Ausnahmefällen eine solide Ausbildung in der lateinischen Sprache 
erhalten, das Lesen lateinischer Texte ist ihnen entweder gar nicht oder 
nur sehr bedingt und lückenhaft möglich. Gauß’ in lateinischer Sprache 
verfassten Werke können daher heute nur noch von wenigen im Origi-
naltext studiert werden. Übersetzungen seiner Werke ermöglichen es 
einer wesentlich breiteren Leserschaft, sich mit seinen Werken ausein-
anderzusetzen.
Erstaunlicherweise sind fast alle in lateinischer Sprache erschiene-
nen Werke von Gauß meistens noch im Laufe des 19. Jahrhunderts 
oder spätestens zu Beginn des 20. Jahrhunderts ins Deutsche übersetzt 
worden, viele davon im Rahmen der Reihe „Ostwald’s Klassiker“, 
von denen manche Bände mehrere Auflagen erlebten. Doch sind die 
Übersetzungen von Gauß’ Werken oft nur in speziellen Bibliotheken 
vorhanden, d. h. schwer zugänglich. So entstand die Idee, die diversen 
Übersetzungen zu sammeln und in gesonderten Bänden, sozusagen in 
einem Block, zu veröffentlichen.
Hier bot sich der Georg Olms Verlag an, diese Aufgabe zu überneh-
men. Dieser Verlag hat sich in Sachen Gauß schon mehrfach engagiert. 
So erschien dort die zwölfbändige Ausgabe der Originalwerke von 
Gauß 1973 und 1981 in Nachdrucken.4 Ferner erweiterte der Verlag die 
4 Carl Friedrich Gauß, Werke: 
 1. Aufl., herausgegeben von Ernst Schering: Bd. 1 und Bd. 2, Göttingen 1863; 
Bd. 3, Göttingen 1866; Bd. 4, Göttingen 1873; Bd. 5, Göttingen 1867; Bd. 6, 
Göttingen 1874; Bd. 7, Gotha 1871.
 2. Aufl., herausgegeben von Ernst Schering: Bde. 1–5, Göttingen 1870–1880; 
ferner unter der Ägide von Felix Klein: Bd. 6, 1907–1910 (anastatischer Wieder-
abdruck); Bd. 7, 2. Aufl., Göttingen 1906; Bde. 8–12 Göttingen 1900–1933.
 Nachdruck Georg Olms Verlag: Bde. 1–12, 1. Reprint, Hildesheim 1973 und 2. 
Reprint, Hildesheim 1981, und zwar Bde. 1–6, Nachdruck der 1. Aufl. und Bd. 7, 
Nachdruck der 2. Aufl., Bde. 8–12, Nachdruck der Ausgabe von 1900–1933.
 Es sei ferner darauf hingewiesen, dass im Jahre 2011 ein Reprint der Werke von 
Gauß in Cambridge bei Cambridge University Press erschienen ist.
 Auch stehen Gauß’ Werke in zwei digitalen Ausgaben zur Verfügung:
 1. Digitalisate der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek Göt-
tingen (GDZ Göttinger Digitalisierungszentrum), siehe http://resolver.sub.uni-
goettingen.de/purl?PPN235957348. Die vom Göttinger Digitalisierungszentrum 
hergestellten Bände werden auch vom DFG-Viewer angezeigt: http://dfg-viewer.
de;
8* Einleitung
Werkausgabe um den Nachdruck einer Ergänzungsreihe, die die großen 
Briefwechsel von Gauß enthält.5
Nunmehr geht es um eine neuerliche Erweiterung des Angebots. Es 
ist abermals der Georg Olms Verlag, der die Möglichkeit eröffnet, einen 
photomechanischen Nachdruck der ins Deutsche übersetzten Werke 
von Gauß zu veröffentlichen. Ziel ist es, alle diese Werke in Form von 
drei Supplementbänden vorzustellen. Damit läge das gesamte Œuvre 
von Gauß, das in Latein veröffentlicht worden ist, auch in deutscher 
Sprache vor. Den Anfang macht die von Maser besorgte Ausgabe der 
„Untersuchungen über höhere Arithmetik“ (Berlin 1889), der zweite 
Band soll die von Carl Haase ins Deutsche übertragene „Theoria mo-
tus“ enthalten, die unter dem Titel „Theorie der Bewegung der Him-
melskörper; welche in Kegelschnitten die Sonne umlaufen“ 1865 in 
Hannover erschienen ist.
Gleichzeitig muss bei dieser Gelegenheit gesagt werden, dass die 
Qualitätsstandards, an denen sich die Herausgeber von Gauß’ Werken 
orientierten, nicht mehr den heutigen Anforderungen entsprechen.6 Es 
ist gegenwärtig zwar nicht möglich, eine neue, kritische und kommen-
tierte Ausgabe, wie sie eigentlich vonnöten ist, zu erstellen, es hat aber 
doch wenigstens einiges zur Verbesserung der unbefriedigenden Situa-
tion getan werden können.
Es wurde stets als großer Mangel empfunden, dass es zu Gauß’ 
Werken keinen Registerband gibt. Hier wurde Abhilfe geschaffen, 
indem nunmehr zunächst einmal alle drei Supplementbände mit Re-
gistern ausgestattet werden. Im Namensregister finden sich auch die 
Lebensdaten der in den Briefen erwähnten Personen verzeichnet. Die 
von Gauß zitierten Quellen wurden mit der gebotenen Sorgfalt biblio-
graphisch erfasst und soweit wie möglich auf die Werkausgaben der 
 2. Digitalisate der Französischen Nationalbibliothek (Gallica), siehe http://galli-
ca.bnf.fr, hier allerdings nur die Bände 1–9.
5 Ergänzungsreihe I, Briefwechsel Gauß–Bessel, Hildesheim 1975.
 Ergänzungsreihe II, Briefwechsel Gauß–Bolyai, Hildesheim 1987.
 Ergänzungsreihe III, Briefwechsel Gauß–Gerling, Hildesheim 1975.
 Ergänzungsreihe IV, Briefwechsel Gauß–Olbers, Hildesheim 1976.
 Ergänzungsreihe V, Briefwechsel Gauß–Schumacher, Hildesheim 1975.
6 Reich, Karin; Roussanova, Elena: Eine kritische Bestandsaufnahme der Werk-
ausgabe von Carl Friedrich Gauß. Mathematische Semesterberichte 60, 2013, S. 
217–247.
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zitierten Autoren bezogen. Gauß gab sich bei der Nennung von Quel-
len bzw. bei Literaturangaben keine besondere Mühe, er zitierte nach 
heutigem Empfinden in den meisten Fällen nicht sachgemäß. So nann-
te er häufig nicht die genauen Titel der von ihm erwähnten Arbeiten, 
die bibliographischen Angaben wurden nur in sehr abgekürzter Weise 
wiedergegeben, genaue Seitenangaben fehlen des öfteren, und im Falle 
der Erscheinungsdaten handelt es sich manchmal um den Jahrgang des 
Bandes und manchmal um das Erscheinungsjahr usw. Nunmehr wur-
de nach einheitlichen Kriterien verfahren. Darüber hinaus erleichtern 
Sachregister den Zugang zu den Texten.
Außerdem werden in den Registern der Supplementbände 1 und 2 
nicht nur die Seitenangaben genannt, sondern wurden soweit wie mög-
lich auch noch die Paragraphenangaben hinzugefügt, um die Verbin-
dung mit dem lateinischen Originaltext deutlich zu machen, erstens, 
damit der Leser die jeweiligen Stellen im Original leichter finden kann, 
und zweitens, um das Original so präsent wie möglich erscheinen zu 
lassen. Dazu werden auch die ebenfalls erwähnten lateinischen Fach-
wörter und -ausdrücke bzw. Stichwörter in den Sachregistern beitragen.
Der Supplementband 3, den die Akademie der Wissenschaften zu 
Göttingen herauszugeben gedenkt, wird 15 Abhandlungen von Gauß in 
deutscher Übersetzung enthalten, die ursprünglich in lateinischer Spra-
che verfasst worden sind. Auch dieser Band wird mit einer Bibliographie 
sowie mit einem Personen- und einem Sachregister ausgestattet sein.
Damit wären, wenn diese drei Supplementbände vorliegen, alle von 
Gauß in lateinischer Sprache verfassten Werke nunmehr in deutscher 
Übersetzung zugänglich.
Einleitung zum Supplementband 1: 
Untersuchungen über höhere Arithmetik
Im Jahre 1801 erschien in Leipzig Gauß’ mathematisches Meisterwerk, 
die „Disquisitiones arithmeticae“. Der Autor war damals erst 24 Jahre 
alt. Sein Werk stellt einen fundamentalen Beitrag zur Zahlentheorie dar 
und ist von zeitloser Bedeutung.
Der Verleger Gerhard Fleischer (1770–1863) entstammte einer be-
rühmten Buchhändlerfamilie. Anfang des 19. Jahrhunderts eröffnete 
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er in Leipzig eine eigene Buchhandlung. In seinem Verlag erschienen 
Ausgaben von römischen und von griechischen Klassikern sowie auch 
wissenschaftliche Werke namhafter Autoren,7 zu denen damals offen-
sichtlich Gauß bereits zählte. 
Gauß lebte von 1798 bis 1807, d. h. in der Zeit, als die „Disquisitio-
nes arithmeticae“ verfasst und veröffentlicht wurden, in Braunschweig 
als Stipendiat des Herzogs Carl Wilhelm Ferdinand (1735–1806). Das 
bedeutete, dass ihm damals die Publikationsmöglichkeiten der Univer-
sität Göttingen nicht zur Verfügung standen. Deshalb konnte auch keine 
Ankündigung in den „Göttingischen Gelehrten Anzeigen“ (GGA) er-
scheinen, in denen Gauß später seine Werke regelmäßig in Kurzfassun-
gen und in deutscher Sprache vorstellen sollte.8
Gauß besaß eine umfangreiche Bibliothek, deren größter Teil heute 
in der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen 
aufbewahrt wird. Dort befindet sich ein Exemplar der „Disquisitiones 
arithmeticae“ – Gauß-Bibliothek Nr. 228 –, das handschriftliche Noti-
zen von Gauß aufweist. Leider ist dieses einmalige Exemplar bislang 
von der Forschung nicht wahrgenommen worden, d. h., weder ist es im 
Detail beschrieben, noch sind die Notizen kommentiert worden. Le-
diglich in Band 1 von Gauß’ Werken (Göttingen 1863) findet sich auf 
den Seiten 475 und 476 eine Zusammenstellung von „handschriftlichen 
Aufzeichnungen von Gauss“ zu seinen „Disquisitiones arithmeticae“.
Gauß und die Zahlentheorie
Die Zahlentheorie war die von Gauß bevorzugte Disziplin, mit der er 
sich schon vor 1795 beschäftigte. Aber erst seit dem Beginn seines 
Studiums in Göttingen erlangte er in großem Umfang Zugang zur ma-
thematischen Fachliteratur, da die dortige Universitätsbibliothek über 
ausgezeichnete Bestände verfügte. Der in Göttingen wirkende Mathe-
matikprofessor Abraham Gotthelf Kästner (1719–1800) konnte ihm 
7 Kelchner, Ernst: Fleischer. Allgemeine Deutsche Biographie 7, 1878, S. 113 sowie 
„Korrektur“ ebenda 56, 1912, S. 396.
8 Reich, Karin (Hrsg.): Gauß’ Werke in Kurzfassung. Augsburg 2002 (= Algoris-
mus; 39).
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kaum etwas beibringen,9 und so studierte Gauß als Autodidakt. Beson-
ders am Herzen lagen ihm die großen Meister. So befasste er sich ein-
gehend mit den Werken Leonhard Eulers (1707–1783), Joseph Louis 
Lagranges (1736–1813) und Adrien-Marie Legendres (1752–1833).
Am 29. März 1796 gelang Gauß die Entdeckung, dass das regelmä-
ßige Siebzehneck mit Zirkel und Lineal konstruierbar ist: „Principia 
quibus innititur sectio circuli, ac divisibilitas eiusdem geometrica in 
septemdecim partes. etc.“ („Grundsätze, auf die sich die Teilung des 
Kreises stützt, und dessen geometrische Zerlegung in siebzehn Teile 
usw.“) schrieb er in sein Tagebuch.10 Dieses Erlebnis sorgte für die ent-
scheidende Weichenstellung: Gauß beschloss, sich in Zukunft ganz der 
Mathematik zu widmen. Wie sein vollständig in lateinischer Sprache 
verfasstes Tagebuch zeigt, spielte für ihn die Zahlentheorie stets eine 
sehr wichtige Rolle. Gauß’ Schüler, Freund und Biograph Wolfgang 
Sartorius von Waltershausen (1809–1876) wusste später zu berichten: 
„Die Mathematik hielt Gauß um seine eigenen Worte zu gebrauchen, 
für die Königin der Wissenschaften und die Arithmetik für die Königin 
der Mathematik. Diese lasse sich dann öfter herab der Astronomie und 
andern Naturwissenschaften einen Dienst zu erweisen, doch gebühre 
ihr unter allen Verhältnissen der erste Rang“.11
9 Kröger, Désirée: Ein Mathematiker, der nicht rechnen kann? Die Karikatur von 
Carl Friedrich Gauß über Abraham Gotthelf Kästner. Mathematische Semesterbe-
richte 61, 2014, S. 35–51, hier S. 43–48.
10 Carl Friedrich Gauß: Tagebuch (Notizenjournal). In: Gauß-Werke 10,1, S. 483–
574. 
 Deutsche Übersetzung. „Mathematisches Tagebuch 1796–1814“. Mit einer histo-
rischen Einführung von Kurt-R. Biermann. Durchgesehen und mit Anmerkun-
gen versehen von Hans Wußing und Olaf Neumann. 5. vollständig überarbeitete 
Auflage. Frankfurt am Main 2005 (= Ostwalds Klassiker; 256). Nachdruck 2009, 
S. 66f.
 Farbiger Faksimilenachdruck des Tagebuches, siehe Axel Wittmann: Abdruck des 
Mathematischen Tagebuches von C. F. Gauß. Mitteilungen der Gauß-Gesellschaft 
49, 2012, S. 83–118. 
11 Sartorius von Waltershausen, Wolfgang: Gauß zum Gedächtniss. Leipzig 1856 
und öfter. Ferner: Reich, Karin (Hrsg): Wolfgang Sartorius von Waltershausen, 
Gauß zum Gedächtniss. Biographie Carl Friedrich Gauß. Leipzig 1856. Mit ei-
nem von Karin Reich verfassten Essay „Wolfgang Sartorius von Waltershausen 
(1809–1876)“. Leipzig 2012, S. 79.
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Entstehung der „Disquisitiones arithmeticae“
Was die Entstehungsgeschichte der „Disquisitiones arithmeticae“ an-
langt, so dürften die Abschnitte 1–4 im wesentlichen vor 1797 entstan-
den sein. Den Abschnitt 5 hat Gauß nicht vor dem 22. Juni 1796 begon-
nen. Dieser Abschnitt erlebte vier Bearbeitungen, die vierte und letzte 
Version entstand im Februar 1800.
Die Abschnitte 6, 7 und 8 gehen auf eine frühe Niederschrift unter 
dem Titel „Analysis residuorum“ zurück. Von dem Abschnitt 8 wusste 
Gauß zu berichten, dass ihn dieser „noch eine beträchtliche Zeit be-
schäftigen [werde], da er die schwersten Materien enthält.“12. Schließ-
lich vollendete er diesen Abschnitt nicht mehr, weil er ihm nicht genü-
gend ausgereift erschien und weil das gesamte Werk zu lang und die 
Drucklegung zu teuer zu werden drohte. Im Nachlass fand sich ein kur-
zes Stück „Sectio octava“, in dem die Nummerierung der Paragraphen 
der „Disquisitiones arithmeticae“ fortgeführt wird. Die gedruckte Ver-
sion der „Disquisitiones arithmeticae“ enthält nur sieben Abschnitte, 
gleichwohl wies Gauß gelegentlich auf den Abschnitt 8 hin. 
Die Fassung von Abschnitt 8 wurde in der lateinischen Original-
sprache erstmals in der zweiten Auflage von Gauß’ Werken im Jahre 
1876 unter dem Titel „Quarundam disquisitionum ad circuli sectionem 
pertinentium uberior consideratio“ (Gauß-Werke 2, 2. Aufl., S. 510–
514) veröffentlicht. In dem Nachdruck des ersten Bandes der Gauß-
Werke von Georg Olms Verlag fehlt aber dieser Abschnitt 8, da der 
Olms Verlag die erste Auflage aus dem Jahre 1863 nachgedruckt hat. 
In der Maserschen Übersetzung kann man das Stück unter dem Titel 
„Eingehendere Betrachtung gewisser auf die Kreisteilung bezüglicher 
Untersuchungen“ finden (Supplementband 1, S. 678–682). Erst ab 1808 
veröffentlichte Gauß weitere Arbeiten zur Zahlentheorie.
Die Drucklegung der „Disquisitiones arithmeticae“ bezahlte der 
Braunschweiger Herzog Carl Wilhelm Ferdinand, dem Gauß sein Werk 
auch widmete. Dieser in lateinischer Sprache geschriebene Widmungs-
brief wurde in die Werke von Gauß aufgenommen, in der Maserschen 
Übersetzung aber leider weggelassen. Die Gründe hierfür sind unbe-
kannt. In die hier vorliegende Neufassung wurde erstmals eine deutsche 
12 Gauß-Werke 10,2, 1. Abhandlung, S. 7.
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Übersetzung des Widmungsbriefes aufgenommen (Supplementband 1, 
S. XV–XVI), die Eberhard Knobloch zu verdanken ist.
Kurzfassung für die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
in St. Petersburg
Wie bereits erwähnt, erschien in den „Göttingischen Gelehrten Anzei-
gen“ keine Ankündigung bzw. Kurzfassung der „Disquisitiones arith-
meticae“. Da Gauß aber auf eine Berufung an die Kaiserliche Akade-
mie der Wissenschaften zu St. Petersburg hoffte, schickte er noch vor 
Beendigung der Drucklegung seines Werkes folgende kurze Inhaltsbe-
schreibung dorthin. Es ist dies die einzige, von Gauß selbst verfasste 
Kurzversion. Sie wurde erstmals 1934 veröffentlicht.13
„II. Disquisitiones arithmeticae, auctore C[arl] F[riedrich] G[auß]. 8vo.14 
Unter der Presse. Den Titel dieses Werks, welches ich dem Urtheile der 
Kaiserl[ichen] Akademie vorzulegen die Ehre haben werde, sobald es 
vollendet ist und die Zeitumstände es erlauben, habe ich gewählt, weil 
bei weitem der größte Theil desselben solche Wahrheiten zum Gegen-
stande hat, die sich auf ganze Zahlen beziehen, und deren Inbegriff ich 
am schicklichsten durch die Benennung Höhere Arithmetik auszudrü-
cken glaube, da der Name Unbestimmte Analytik theils nur einen sehr 
speziellen Theil davon zu bezeichnen pflegt, theils auch diesen nicht 
passend genug anzudeuten scheint. Der Zweck meines Werkes ist nun 
eigentlich nicht, das was von andern in diesem unermeßlichen Felde 
bisher geleistet worden (vornehmlich von Euler) zusammenzustellen, 
sondern vielmehr die Früchte meiner eignen, nunmehr seit etwa 6 Jah-
ren, mit leidenschaftlichem Eifer ununterbrochen fortgesetzten Medita-
tionen bekannt zu machen. Inzwischen wird man doch, der Sache nach, 
13 Vgl. Reich, Karin; Roussanova, Elena: Carl Friedrich Gauß und Russland. Sein 
Briefwechsel mit in Russland wirkenden Wissenschaftlern. Unter Mitwirkung und 
mit einem Beitrag von Werner Lehfeldt. Abhandlungen der Akademie der Wissen-
schaften zu Göttingen, Neue Folge, Bd. 16, 2011, S. 230–234.
14 Gauß schickte gleichzeitig zwei Mitteilungen in deutscher Sprache nach St. Pe-
terburg. Die Mitteilung I. ist die Zusammenfassung seiner Dissertation über den 
Fundamentalsatz der Algebra, die er 1799 in Helmstedt veröffentlicht hatte.
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beinahe alles was andere gearbeitet haben, gleichfalls darin antreffen, 
wiewol fast durchgehends unter andern Gesichtspunkten und nach an-
dern Methoden, welches theils daher rührt, daß ich fast ein Jahr hin-
durch mich mit diesen Untersuchungen beschäftigt habe, ohne von der 
Existenz der Arbeiten andrer darüber etwas zu wissen, wodurch ich auf 
viele schon bekannte Wahrheiten auf eignen Wegen gekommen bin, die 
ich nicht unterdrücken zu müssen glaubte; dieß gilt besonders von dem 
größern Theile der Ersten Vier Abschnitte; andere schon bekannte Un-
tersuchungen mußte ich deswegen mitnehmen, weil sie zum Verstehen 
der meinigen nothwendig waren, zumal da wenige Mathematiker von 
jenen unterrichtet sind, und auch meine Darstellung ganz verschieden 
ist; dieses gilt von einigen Materien des 5. Abschnitts. Auf diese Weise 
macht also die Schrift Ein zusammenhängendes Gebäude aus. Nach dem 
anfangs gemachten Plane sollte das Ganze aus 8 Abschnitten bestehen; 
allein, da meine fortgesetzten Untersuchungen während des schon ins 
3te Jahr dauernden Abdrucks den Stoff noch ungemein vermehrt haben 
und die ersten 7 Abschnitte nun schon fast das Doppelte von dem aus-
machen, worauf das Ganze berechnet war, so bin ich genöthigt worden, 
den 8 Abschnitt nebst einer Menge anderer Materien für einen zweiten 
Theil oder für ein anderes Werk zurückzulegen. Die Titel der ersten 7 
Abschnitte, die sich hier aber ohne größte Weitläuftigkeit nicht erklären 
ließen sind folgende: I. De Numerorum Congruentia in Genere, p. 1–7. 
II. De Congruentiis primi gradus 8–32. III. De residuis potestatum 33–
91. IV. De Congruentiis secundi Gradus 92–164. V. De formis aequati-
onibusque indeterminatis secundi gradus. Dieser Abschnitt an dessem 
Schlusse jetzt gedruckt wird, ist bei weitem der ausführlichste; er wird 
wahrscheinlich ungefähr v[on] p[agina] 165 bis 528 gehen; er enthält 
hauptsächlich Untersuch[ungen] aus dem unerschöpflichen Felde sol-
cher Funktionen Axx + 2 Bxy + Cyy, die ich (binäre) Formen nenne, 
auch eine beträchtliche Digression zu den ternären Formen Axx + 2 Bxy 
+ Cyy + 2 Dxz + 2 Eyz + Fzz über ihre Verwandlungen, Aehnlichkei-
ten, Klassifikationen, Zusammensetzungen etc. Der 6te Abschnitt wird 
verschiedne wichtigen Anwendungen des vorhergeh[enden] enthalten 
z. B. neue Methoden Faktoren zu finden und Primzalen zu erkennen. 
Der 7 Abschn[itt] endlich [enthält] unter andern eine allgemeine (mit 
dem vorhergehenden genau verknüpfte) Theorie der regulären Polygo-
ne, wovon ich nur als Eine Probe die schon vor 5 Jahren gemachte und 
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im Intelligenzblatt der Jenaer Zeitung (etwa Junius 1796) angekündigte 
Entdeckung erwähnen will,15 daß außer regul[ären] 3, 4, 5, 6, 8, 10, 12, 
15, 16, 20, 24, 30 Eck etc. noch unendlich viele andre von diesen unab-
hängige z. B. 17 Eck sich geometrisch construiren lassen. – Das Ganze 
wird bekanntlich auf Ostern vollendet sein. –“
Eulers Bedeutung für Gauß
Die nunmehr dem Band beigegebene, nach Autoren geordnete „Bib-
liographie der von Gauß zitierten Werke“ macht deutlich, auf welche 
Quellen sich Gauß vor allem gestützt hat. In der Tat war seine weit-
aus wichtigste Quelle das zahlentheoretische Werk von Leonhard Euler 
(1707–1783). Gauß zitiert 28 Arbeiten von Euler, neun Arbeiten von 
Lagrange und zwei Arbeiten von Legendre.
Während Sartorius von Waltershausen noch irrtümlicherweise da-
von ausging, dass Gauß nur Isaac Newton (1643–1727) als „summus“ 
bezeichnet habe,16 so zeigt sich jetzt, dass Gauß in seiner Zahlentheo-
rie auch Euler mit diesem Superlativ gerühmt hat. Er bezeichnet ihn 
als „vir summus“ (§ 151) bzw. als „vir sagacissimus“ (§ 56). Leider 
hat Maser diese Epitheta ungenau mit „ausgezeichneter Mann“ bzw. 
„scharfsinniger Autor“ übersetzt (Supplementband 1, S. 107 und S. 38).
Es soll hier nicht unerwähnt bleiben, dass Gauß eigenhändig eine 
Skizze eines Euler-Portraits auf Transparentpapier gezeichnet hat, und 
zwar nach der Vorlage eines Stiches von Samuel Gottlob Kütner (1747–
1828). Diese Gaußsche Originalzeichnung wird in der Handschriftenab-
teilung der Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen aufbewahrt.17
15 Intelligenzblatt der allgemeinen Litteraturzeitung Nr. 66, 1. Juni 1796, S. 554. In: 
Gauß-Werke: 10,1, S. 3.
16 Wolfgang Sartorius von Waltershausen, wie Anm. 11, S. 84: Gauß hegte „gegen 
den grossen englischen Forscher [Newton] eine unbegrenzte Verehrung und er 
nannte ihn gewöhnlich in seinen Schriften ‚Summus Newton‘ welchen Beinamen 
er sonst keinem Sterblichen gegeben hat.“
17 Reich, Karin: Gauß’ geistige Väter: nicht nur „summus Newton“, sondern auch 
„summus Euler“. In: Mittler, Elmar (Hrsg.): „Wie der Blitz einschlägt, hat sich das 
Räthsel gelöst“. Carl Friedrich Gauß in Göttingen. Göttingen 2005 (= Göttinger 
Bibliotheksschriften; 30), S. 105–117.
 Sonar, Thomas: Leonhard Euler und Carl Friedrich Gauß – Die Sonne und der 
16* Einleitung
Reziprozitätsgesetz
Eines der wichtigsten Ergebnisse der „Disquisitiones arithmeticae“ ist 
das sogenannte Fundamentaltheorem bzw. das Reziprozitätsgesetz; 
Gauß gelang eine ganze Reihe von Beweisen dieses Gesetzes, die auf 
verschiedensten Wegen erreicht wurden. Zwei Beweise veröffentlichte 
er in den „Disquisitiones arithmeticae“ in den § 135–145 und § 262 
(Supplementband 1, S. 95–100 und S. 281–283). Beide stammen, wie 
sein Tagebuch zeigt, aus dem Jahre 1796:
Tagebuchnotiz Nr. 2: „Es ist durch Beweis gesichert, daß quad-
ratische Reste der Primzahlen nicht alle Zahlen, die unter ihnen 
selbst liegen, sein können“ (8.4.1796), und Tagebuchnotiz Nr. 
16: „Eine neue Darlegung des goldenen Lehrsatzes, von der bis-
herigen grundsätzlich abweichend und sehr elegant“ (27.6.1796).
Einen dritten und einen vierten Beweis veröffentlichte Gauß zwar erst 
1808 bzw. 1811 (Supplementband 1, S. 457–462 und S. 493–495), aber 
auch diese Beweise waren, wie das Tagebuch zeigt, bereits in den Jah-
ren 1796 bzw. 1797 erzielt worden:
Tagebuchnotiz Nr. 23: „Ich habe genau erkannt, wie die Begrün-
dung des goldenen Lehrsatzes tiefer erforscht werden muß, und 
ich mache mich an dieses Problem, indem ich versuche, über die 
quadratischen Gleichungen hinauszugehen. Entdeckung der For-
meln, die immer nach Primzahlen: n 1  (numerisch) zerlegt wer-
den können“ (13.8.1796).
Tagebuchnotiz Nr. 25: „Das Wesentliche der Sache ist jetzt er-
kannt. Bleibt nur noch übrig, daß die Einzelheiten abgesichert 
werden“ (16.8.1796).
Tagebuchnotiz Nr. 30: „Gewisse Kleinigkeiten ausgenommen, 
habe ich glücklich ein Ziel erreicht, nämlich wenn
pn ≡ 1 (mod π)
Fürst aller Mathematiker. Mitteilungen der Gauß-Gesellschaft 45, 2008, S. 7–24.
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[dann] wird xπ – 1 aus Faktoren zusammengesetzt sein, die den 
Grad n nicht überschreiten, und daraufhin wird die Bedingungs-
gleichung lösbar sein; von daher habe ich zwei Beweise des gol-
denen Lehrsatzes abgeleitet“ (2.9.1796).
Tagebuchnotiz Nr. 68: „Den besonderen Fall der Lösung der 
Kongruenz
xn – 1 ≡ 0
(das heißt, wenn die Hilfskongruenz gleiche Wurzeln hat), der 
uns so lange gequält hat, haben wir mit glücklichem Erfolg be-
wältigt, und zwar aus der Lösung der Kongruenzen, wenn der 
Modul eine Potenz einer Primzahl ist“ (21.7.1797).
Einen fünften Beweis aus den Jahren 1801 bzw. 1805 veröffentlichte er 
im Jahre 1818 (Supplementband 1, S. 497–501). Wiederum ließ er sein 
Tagebuch wissen:
Tagebuchnotiz Nr. 118): „Eine fünfte Methode, den Fundamen-
tallehrsatz zu beweisen, hat sich mit Hilfe eines sehr eleganten 
Lehrsatzes aus der Theorie der Kreisteilung angeboten; nämlich
ist [und] für n alle Zahlen von 0 bis a – 1 eingesetzt werden.“ 
(Mitte Mai 1801).
Tagebuchnotiz Nr. 123: „Die Beweisführung des sehr schönen 
Lehrsatzes, oben Mai 1801 erwähnt, die wir vier Jahre lang und 
darüber hinaus mit aller Anstrengung gesucht hatten, haben wir 
endlich vollendet. Commentationes recentiores, I.“ (30.8.1805).
   ∑
sin







3                 wobei a ≡ (mod 4)
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Im Jahre 1807 konnte Gauß noch einen sechsten Beweis hinzufügen:
(Tagebuchnotiz Nr. 134): „Einen völlig neuen Beweis des Fun-
damentallehrsatzes, der auf ganz und gar elementare Grundlagen 
gestützt ist, haben wir entdeckt“ (6.5.1807). 
Dieser Beweis wurde ebenfalls 1818 veröffentlicht (Supplementband 1, 
S. 501–505). Alle sechs Beweise gab Eugen Netto in einem speziellen 
Band heraus.18 Im Gauß-Nachlass fanden sich noch ein siebenter und 
ein achter Beweis (Supplementband 1, S. 623f).
Die Übersetzung ins Deutsche: Hermann Maser
Hermann Maser (1856–1902), der die Übersetzung der „Disquisitiones 
arithmeticae“ ins Deutsche besorgte, hatte an den Universitäten Leip-
zig und Berlin ein Mathematikstudium absolviert. Er verdiente seinen 
Lebensunterhalt durch Übersetzungen, bevorzugt von mathematischen 
Werken. Seine Auftraggeber waren der Vieweg-Verlag, der Teubner-
Verlag und insbesondere der Springer-Verlag, für den er auch als Re-
dakteur bestimmter Zeitschriften wirkte. Er übersetzte sowohl aus dem 
Lateinischen als auch aus dem Englischen und dem Französischen. Er 
war auch als eigenständiger Schriftsteller tätig.19
Maser übersetzte, im Gegensatz zur französischen, zur englischen, 
zur katalanischen und zur spanischen Übersetzung, nicht nur die „Dis-
quisitiones arithmeticae“, sondern auch noch fünf weitere mit der Zah-
lentheorie in Zusammenhang stehende Abhandlungen von Gauß aus 
den Jahren 1808–1832 (Supplementband 1, S. 457–586). Von diesen 
Abhandlungen existieren deutsche Kurzversionen in den „Göttingi-
schen Gelehrten Anzeigen“. 
Ferner nahm Maser noch relevante Teile aus dem Nachlass hinzu, 
die er aus dem Lateinischen und dem Französischen übersetzte (Sup-
plementband 1, S. 587–695). Somit wurden in der Maserschen Über-
18 Netto, Eugen (Hrsg.): Sechs Beweise des Fundamentaltheorems über quadratische 
Reste von Carl Friedrich Gauss. Leipzig 1901 (= Ostwald’s Klassiker; 122).
19 Reich, Karin: Die Übersetzer von Gauß’ Hauptwerken, Hermann Maser und Carl 
Haase. Mitteilungen der Gauß-Gesellschaft 41, 2004, S. 33–55, hier S. 37–45.
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setzung alle acht Beweise des Fundamentaltheorems berücksichtigt. 
Nur die russische Übersetzung enthält sowohl die von Maser mitbe-
rücksichtigten 5 Abhandlungen als auch die relevanten Teile aus dem 
Nachlass.
Zu Masers Zeiten waren in der Ausgabe von Gauß’ Werken nur erst 
die Bände 1–7 erschienen. Es fehlte noch die Veröffentlichung des Ta-
gebuches und weiterer, erst später in die Werkausgabe miteinbezogener 
Stücke.
Über die Qualität von Masers Übersetzung im Ganzen gibt es bis-
lang kein Urteil, lediglich in Einzelfällen sind Einwände erhoben wor-
den. Beispielsweise lesen wir bei Maser im § 236: „Wenn zwei Formen 
gegeben sind, [...] so soll man die aus jenen zusammengesetzte Form 
finden“. Im Original lautet die entsprechende Stelle: „Propositis duabus 
formis [...]: invenire formam ex illis compositam“. Richtig muss es also 
heißen: „so soll man eine aus jenen zusammengesetzte Form finden“.20 
Desgleichen wurde „Attamen tunc quoque, quando hoc theorema ple-
ne demonstratum erit: suppositio altera supererit [...], quae an rigorose 
demonstrari possit, nisi theorema fundamentale ipsum iam supponatur, 
nescio“21 von Maser mit „Aber auch dann, wenn dieser Satz vollständig 
bewiesen ist, bleibt die eine Annahme übrig [...], und ich weiß nicht, 
ob man denselben streng beweisen kann, ohne das Fundamentaltheo-
rem selbst schon vorauszusetzen“ (S. 449) übersetzt. Richtig wäre: „ich 
weiß nicht, ob man dieselbe streng beweisen kann.“22
Dieser von Maser 1889 beim Springer Verlag herausgegebene Band 
ist bereits dreimal in einer Reprintausgabe veröffentlicht worden, ein-
mal in New-York bei Chelsea im Jahre 2006, ein weiteres Mal in Re-
magen im Verlag Kessel im Jahre 2009 und schließlich ein drittes Mal 
in Moskau im Verlag Pubmix im Jahre 2012. Alle diese Nachdrucke 
verfügen über keinerlei Register.
20 Diesen Hinweis verdanke ich Olaf Neumann.
21 Additamenta. Ad artt. 151, 296, 297. In: Gauß-Werke 1, S. 465.
22 Pieper, Herbert: Über Legendres Versuche, das Quadratische Reziprozitätsgesetz 
zu beweisen. In: Beck, Hanno (Hrsg.): Natur, Mathematik und Geschichte. Bei-
träge zur Alexander-von Humboldt-Forschung und zur Mathematikhistoriogra-
phie. Leipzig 1997 (= Acta historica Leopoldina; 27), S. 223–237, insbesondere 
S. 233.
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Übersetzungen in andere Sprachen
Von Gauß’ „Disquisitiones arithmeticae“ sind bislang folgende weitere 
Übersetzungen erschienen, hier in chronologischer Reihenfolge:
französische Übersetzung 
Recherches arithmétiques. Übersetzt von A. C. M. Poullet-Delis-
le. Paris 1807. Nachdruck Paris 1910, 1953 und 1989.
Dieser Übersetzung folgte eine umfangreiche Besprechung in 
„Le Moniteur“.23
russische Übersetzung 
Арифметические исследования. Übersetzt von V. B. Dem’janov. 
In: Труды по теории чисел. Hrsg. von I. M. Vinogradov, Kom-
mentar von B. N. Delone. Moskau 1959.24
englische Übersetzung 
Disquisitiones arithmeticae. Translated by Arthur Clarke. New 
Haven 1966. Nachdruck hrsg. von William C. Waterhouse. New 
York 1986.
spanische Übersetzung
Disquisitiones arithmeticae. Übersetzt von Hugo Barrantes Cam-
pos, Michael Josephy und Angel Ruiz Zúñiga. Santa Fe Bogotá, 
D. C. 1995.
japanische Übersetzung
Seisuu ron. Übersetzt von Takase Masahito. Tokio 1995.
katalanische Übersetzung
Disquisicions Aritmètiques. Übersetzt von Griselda Pascual Xuf-
ré. Barcelona 1996.25
23 Poinsot, Louis: Besprechung von C. F. Gauss, Recherches arithmétiques, Paris 
1807. In: Le Moniteur 36, 1807, S. 312 (12. März). Ferner in: Reich 2002, wie 
Anm. 8, S. 13–17.
24 Ivan Matveevič Vinogradov (1891–1983) war einer der führenden Zahlentheo-
retiker in der UdSSR. Er war Gründungsdirektor des 1934 ins Leben gerufenen 
weltberühmten V. A. Steklov-Institutes. Siehe hierzu Reich/Roussanova 2011, wie 
Anm. 13, S. 118–121.
25 Bayer Isant, Pilar: Griselda Pascual i Xufré (1926–2001) Übersetzerin der ‘Disqui-
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chinesische Übersetzung
Suanshu Tansuo. Übersetzt von Chengbiao Pan und Mingyao 
Zhang, zusammen mit einer Gauß-Biographie von Shen Yonghu-
an. Haerbin 2011.26
Übersetzungen stellen einen wesentlichen Teil der Rezeption eines 
Werkes dar. Die Übersetzungen von Gauß’ „Disquisitiones arithmeti-
cae“ und deren Nachdrucke machen deutlich, dass Gauß’ Werk über 
Zahlentheorie bis in die Gegenwart eine bedeutende Rolle spielt.
Die Rezeption der „Disquisitiones arithmeticae“
Besondere Bedeutung kommt der Wirkungsgeschichte einer wissen-
schaftlichen Leistung zu. Wie wurden nun Gauß’ „Disquisitiones arith-
meticae“ von der Fachwelt aufgenommen? Da hier nicht der Platz und 
der Ort für ausführliche Erörterungen zu diesem Thema ist, sollen nur 
zwei Punkte aufgegriffen werden, wovon der zweite sehr kurz ist:
1. Die Konstruktion des regelmäßigen Siebzehnecks
Gauß’ erste Publikation im „Intelligenzblatt der allgemeinen Litteratur-
zeitung“ Nr. 66, 1. Juni 1796, S. 554, war diesem Ergebnis gewidmet.27 
Ferner ließ Gauß der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in St. 
Petersburg eine vier Seiten umfassende Schrift mit dem Titel „Übersicht 
der Gründe der Constructibilität des Siebenzehnecks“ zukommen, die 
dort am 21. Juni 1801 (alten Stils) verlesen wurde.28 Dieses Ergebnis 
erregte naturgemäß das größte Aufsehen; schließlich handelte es sich 
um einen Satz, den man auch ohne besondere mathematische Kennt-
nisse verstehen konnte und der in besonderem Maße verblüffte. Noch 
im Jahr der Veröffentlichung von Gauß’ „Disquisitiones arithmeticae“, 
sitiones Arithmeticae’. Mitteilungen der Gauß-Gesellschaft 43, 2006, S. 33–35.
26 Tian Miao: The Chinese Translation of Gauss’ „Disquisitiones arithmeticae“. Mit-
teilungen der Gauß-Gesellschaft 51, 2014, S. 133–134.
27 Intelligenzblatt, siehe Anm. 15.
28 Reich/Roussanova 2011, wie Anm. 13, S. 235–238.
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1801/1802, erschien eine Notiz von Sylvestre Lacroix (1765–1843): 
„Sur la division de la circonférence du cercle en parties égales“.29 Fer-
ner erwähnte Lacroix dieses Ergebnis in den späteren Auflagen seiner 
Lehrbücher „Elémens de géométrie à l’usage de l’école des quatre na-
tions“ und „Complément des élémens d’algèbre à l’usage de l’école 
des quatre nations“. Auch in Lagranges „Traité de la résolution des 
équations numériques de tous les degrés“ wurde in der zweiten, 1808 
erschienenen Auflage Gauß’ Beitrag zur Theorie der Kreisteilung ein-
gehend gewürdigt.30 Dies geschah auch in der 2. Auflage von Legendres 
„Essai sur la théorie des nombres“ (Paris 1808).31
Ferner seien hier folgende Arbeiten genannt, in denen Gauß’ Entde-
ckung gewürdigt wurde (chronologische Reihenfolge):
Huguenin, Ulrich: Mathematische Beyträge zur weitern Ausbil-
dung angehender Geometer. Königsberg 1803.
Rothe, Heinrich August: De divisione peripherae circuli in XVII 
et XIII partes aequales, disquisitio analytica. Erlangen 1804.
Gruson, Jean Philippe: Ueber die Theilung des ganzen Kreisum-
fanges und eines jeden beliebigen Kreisbogens in gleiche Theile, 
insbesondere über die Theilung des Kreisumfanges in 17 gleiche 
Theile. Abhandlungen der königlichen Akademie der Wissen-
schaften zu Berlin, mathematische Klasse 1812, S. 15–22.
Staudt, Karl Georg Christian von: Möglichst einfache Entwick-
lung des Gaußischen Theorems die Theilung des Kreises betref-
fend. Programm. In: Jahres-Bericht von der königlichen Studien-
Anstalt zu Würzburg 1824/25. Würzburg 1825.
Paucker, Georg Magnus: Geometrische Verzeichnung des re-
gelmäßigen Siebzehn-Ecks und Zweihundertsiebenundfünfzig-
Ecks in den Kreis. Jahresversammlungen der kurländischen Ge-
sellschaft für Literatur und Kunst 2, Mitau 1822, S. 160–219.
29 Bulletin des sciences par la société philomatique 3, an (= Jahr) 9–13 [1800–1804], 
hier: an 10 [1801], Nr. 61, S. 102–103.
30 In: Lagrange, Œuvres 8, Paris 1879, Note XIV (S. 328–367).
31 Siehe Brief Gauß an Olbers vom 3. 12. 1808. In Briefwechsel Gauß–Olbers, wie 
Anm. 5, Bd. 1, S. 431.
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Paucker, Georg Magnus: Die ebene Geometrie der geraden Linie 
und des Kreises oder die Elemente. Königsberg 1823.32
Grunert, Johann August: Mathematisches Wörterbuch. 5. Theil, 
„Vieleck“. Leipzig 1831, S. 774–816, insbesondere S. 801, 808–812.
Nicht unerwähnt bleiben soll ferner Joseph Alfred Serrets „Cours 
d’algèbre supérieure“ (Paris 1849, 7. Aufl. 1928). Serret (1819–1885) 
behandelt in der 28. Lektion ausführlich sowohl die Theorie als auch die 
geometrische Konstruktion des regelmäßigen 17-Ecks. In der zweiten 
Auflage aus dem Jahre 1854 bewerkstelligte Serret den Beweis erstmals 
mittels der in der Zwischenzeit bekanntgewordenen Galois-Theorie.33
Zur Theorie des Siebzehnecks veröffentlichte 1915 Robert Golden-
ring eine hervorragende Literaturzusammenstellung.
Ferner sei hier noch angemerkt, dass das Gauß-Denkmal in Braun-
schweig von einem siebzehnzackigen Stern geschmückt wird.
2. Zahlentheorie nach Gauß
Gauß’ Beiträge zur Zahlentheorie fanden zuerst in Frankreich Reso-
nanz. Hier sind vor allem zu nennen: Sophie Germain (1776–1831), 
Adrien-Marie Legendre, Joseph Louis Lagrange. Später kamen 
noch hinzu: Guillaume Libri (1803–1869),34 Augustin Louis Cauchy 
(1789–1857)35 und Évariste Galois (1811–1832).36 In Russland war es 
32 Zu Paucker siehe Reich/Roussanova 2011, wie Anm. 13, S. 587–601.
 Ferner Reich, Karin; Roussanova, Elena: Formeln und Sterne. Korrespondenz 
deutscher Gelehrter mit der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Pe-
tersburg. Aachen 2013 (= Relationes; 13), S. 287–388.
33 Diesen Hinweis verdanke ich Olaf Neumann.
34 Libri, Guillaume:
 a) Mémoire sur la théorie des nombres. Paris 1833.
 b) Mémoire sur la théorie des nombres. Mémoires présentés par divers savants à 
l’Académie Royale des sciences de l’Institut de France, et imprimés par son ordre. 
Sciences mathématiques et physiques 5, 1838, S. 1–75.
35 Cauchy, Augustin-Louis: Mémoire sur la théorie des nombres. Mémoires de l’Aca-
démie des sciences 17, 1840 (présenté à l’Académie des sciences le 31 mai 1830). 
In: Œuvres (1) 3. Paris 1911.
36 Neumann, Olaf: The Disquisitiones Arithmeticae and the Theory of Equations. 
In: Goldstein, Catherine; Schappacher, Norbert; Schwermer, Joachim (Hrsg.): The 
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vor allem Nikolaj Ivanovič Lobačevskij (1792–1856), der sowohl in 
der Lehre als auch in seinen Forschungen auf Gauß’ „Disquisitiones 
arithmeticae“ aufbaute.37 Ferner beschäftigte sich Niels Henrik Abel 
(1802–1829) mit der Kreisteilungsgleichung.38
Aus dem deutschen Sprachraum sei hier in erster Linie auf Gustav 
Peter Lejeune Dirichlet (1805–1859) und Carl Gustav Jacob Jacobi 
(1804–1851) hingewiesen. Ferner müssen noch Gotthold Eisenstein 
(1823–1852) sowie Ernst Eduard Kummer (1810–1893) und Leopold 
Kronecker (1823–1891) erwähnt werden.
Kummer beispielsweise wusste über Dirichlet zu berichten: „Er hat 
dasselbe [die „Disquisitiones arithmeticae“] auch nicht nur einmal 
oder mehreremal durchstudirt, sondern sein ganzes Leben hindurch 
nicht aufgehört, die Fülle der tiefen mathematischen Gedanken, die 
es enthält, durch wiederholtes Lesen sich immer wieder zu vergegen-
wärtigen, weshalb es bei ihm niemals auf dem Bücherbrett aufgestellt 
war, sondern seinen bleibenden Platz auf dem Tische hatte, an wel-
chem er arbeitete. Dirichlet war der erste, der dieses Werk nicht al-
lein vollständig verstanden, sondern auch für andere erschlossen hat, 
indem er die starren Methoden desselben, hinter welchen die tiefen 
Gedanken verborgen lagen, flüssig und durchsichtig gemacht und in 
vielen Hauptpunkten durch einfachere, mehr genetische ersetzt hat, 
ohne der vollkommenen Strenge der Beweise das Geringste zu ver-
geben; er war auch der erste, der über dasselbe hinausgehend einen 
reichen Schatz noch tieferer Geheimnisse der Zahlentheorie offenbar 
gemacht hat.“39
Shaping of Arithmetic after C. F. Gauss’s Disquisitiones Arithmeticae. Berlin, Hei-
delberg, New York 2007, S. 107–127, insbesondere S. 120–122.
37 Reich/Roussanova 2011, wie Anm. 13, S. 472–519, insbesondere S. 508.
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Bibliographie der von Gauß zitierten Werke, 
nach Autoren und chronologisch geordnet
Die bibliographischen Hinweise erschienen im Originaltext stets in 
unvollständiger Form, sie wurden nunmehr ergänzt. Für Autoren, von 
denen Gesammelte Werke vorliegen, wurden auch diese herangezogen 
und die diesbezüglichen Bände und Seiten genannt. 
Wurden von einem Autor mehrere Werke zitiert, so wurden die ein-
zelnen Werke chronologisch nach dem Erscheinungsjahr und nicht 
nach dem Jahr des Bandes aufgelistet. In der jeweils letzten Zeile ist 
die Seite, wenn möglich auch der Paragraph,  angegeben, auf welcher/
in welchem das oben stehende Werk zitiert wurde.
Bachet de Méziriac, Claude-Gaspard
1612
Problèmes plaisans et délectables qui se font par les nombres. Lyon 
1612 (2. Aufl. 1624, 5. Aufl. 1959).
449
1621
Diophanti Alexandrini Arithmeticorum libri sex, et de numeris multan-




Sur les fractions décimales périodiques. Nouveaux Mémoires de 
l’académie royale des sciences et belles lettres de Berlin (1771), 1773, 
S. 273-304, Addition S. 305-317.
373 (§ 318)
Diophant, siehe Bachet de Méziriac 1621
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Dirichlet, Gustav Peter Lejeune
1839/40
Recherches sur diverses applications de l’Analyse infinitésimale à la 
Théorie des Nombres. 
Journal für die reine und angewandte Mathematik 19, 1839, S. 324-369 
(1. Teil); 21, 1840, S. 1-12, 134-155 (2. Teil).




V, 7 (§ 14)
Euler, Leonhard
1738
Observationes de theoremate quodam Fermatiano, aliisque ad numeros 
primos spectantibus.
Commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 6 (1732/3), 1738, 
S. 103-107. (Eneström Nr. 26)
In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 1-5.
33 (§ 50)
1738
De solutione problematum diophanteorum per numeros integros.
Commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 6 (1732/3), 1738, 
S. 175-188. (Eneström Nr. 29)
In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 6-17.
186 (§ 202), 211 (§ 222)
1740
Solutio problematis arithmetici de inveniendo numero qui per datos nu-
meros divisus relinquat data residua.
Commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 7 (1734/5), 1740, 
S. 46-66. (Eneström Nr. 36)




Theorematum quorundam ad numeros primos spectantium demonstratio.
Commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 8 (1736), 1741, 
S. 141-146. (Eneström Nr. 54)
In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 33-37.
33 (§ 50)
1748
Introductio in analysin infinitorum. 2 Bde, Lausanne 1748. (Eneström 
Nr. 101, 102)
In: Opera omnia (1) 8, Leipzig und Berlin 1922 und (1) 9, Genf 1945. 
661 ([I], § 7)
1752
Lettre de M. Euler à M. Merian.
Histoire de l‘académie royale des sciences et belles lettres de Berlin 
(1750), 1752, S. 520-532. (Eneström Nr. 182)
In: Opera omnia (2) 5, Lausanne 1957, S. 132-142.
33 (§ 50)
1755
Institutiones calculi differentialis. St. Petersburg 1755. (Eneström Nr. 212)
In: Opera omnia (1) 10, Leipzig und Berlin 1913.
349 (§ 301)
1758
De numeris qui sunt aggregata duorum quadratorum.
Novi commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 4 (1752/3), 
1758, S. 3-40. (Eneström Nr. 228)
In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 295-327.
44 (§ 64), 150 (§ 182)
1760
Demonstratio theorematis Fermatiani omnem numerum primum for-
mae 4n+1 esse summam duorum quadratorum.
Novi commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 5 (1754/5), 
1760, S. 3-13. (Eneström Nr. 241)
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In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 328-337.
29 (§ 44), 44 (§ 64), 150 (§ 182)
1761
Specimen de usu observationum in mathesi pura.
Novi commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 6 (1756/7), 
1761, S. 185-230. (Eneström Nr. 256)
In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 459-492.
151 (§ 182)
1761
Theoremata circa residua ex divisione potestatum relicta.
Novi commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 7 (1758/9), 
1761, S. 49-82. (Eneström Nr. 262)
In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 493-518.
33 (§ 50), 64 (§ 93)
1763
Theoremata arithmetica nova methodo demonstrata.
Novi comentarii academiae scientiarum Petropolitanae 8 (1760/1), 
1763, S. 74-104. (Eneström Nr. 271)
In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 531-555.
23 (§ 38)
1763
Supplementum quorundam theorematum arithmeticorum quae in non-
nullis demonstrationibus supponuntur.
Novi commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 8 (1760/1), 
1763, S. 105-128. (Eneström Nr. 272)
In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 556-575.
82 (§ 120), 151 (§ 182)
1764
De resolutione formularum quadraticarum indeterminatarum per nume-
ros integros.
Novi commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 9 (1762/3), 
1764, S. 3-39. (Eneström Nr. 279)
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In: Opera omnia (1) 2, Leipzig und Berlin 1915, S. 576-611.
211 (§ 222)
1767
De usu novi algorithmi in problemate Pelliano solvendo.
Novi commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 11 (1765), 
1767, S. 28-66. (Eneström Nr. 323)
In: Opera omnia (1) 3, Leipzig und Berlin 1917, S. 73-111.
186 (§ 202)
1770
Vollständige Anleitung zur Algebra. 2 Teile, St. Petersburg 1770.
(Eneström Nr. 387 und 388).  
In: Opera omnia (1) 1, Leipzig und Berlin 1911, S. 1-498.
VI, 13 (§ 28), 186f (§ 202), 211 (§ 222), 449
1774
Demonstrationes circa residua ex divisione potestatum per numeros 
primos resultantia. 
Novi commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 18 (1773), 
1774, S. 85-135. (Eneström Nr. 449)
In: Opera omnia (1) 3, Leipzig und Berlin 1917, S. 240-281.
29 (§ 44), 38 (§ 56), 44 (§ 64), 64 (§ 93)
1774
Resolutio aequationis  Ax² + 2Bxy + Cy² + 2Dx + 2Ey + F = 0  per 
numeros tam rationales quam integros.
Novi commentarii academiae scientiarum Petropolitanae 18 (1773), 
1774, S. 185-197. (Eneström Nr. 452)
In: Opera omnia (1) 3, Leipzig und Berlin 1917, S. 297-309.
211 (§ 222)
1779
Extrait d‘une lettre de M. Euler à M. Beguelin en mai 1778.
Nouveaux mémoires de l‘académie des sciences de Berlin 1776, 1779, 
S. 337-339. (Eneström Nr. 498)
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In: Opera omnia (1) 3, Leipzig und Berlin 1917, S. 418-420.
352 (§ 303)
1780
Novae demonstrationes circa resolutionem numerorum in quadrata.
Acta academiae scientiarum Petropolitanae 1777: II, 1780, S. 48-69. 
(Eneström Nr. 445)
In: Opera omnia (1) 3, Leipzig und Berlin 1917, S. 218-239.
334 (§ 293)
1783
Disquisitio accuratior circa residua ex divisione quadratorum altioru-
mque potestatum per numeros primos relicta.
Opuscula analytica 1, 1783, S. 121-156. (Eneström Nr. 554)
In: Opera omnia (1), 3, Leipzig und Berlin 1917, S. 513-543.
51 (§ 73), 64 (§ 93), 75 (§ 110)
1783
De criteriis aequationis fxx + gyy = hzz utrum ea resolutionem admittat 
necne?
Opuscula analytica 1, 1783, S. 211-241. (Eneström Nr. 556)
In: Opera omnia (1) 4, Genf 1941, S. 1-24.
108 (§ 151)
1783 
De quibusdam eximiis proprietatibus circa divisores potestatum occur-
rentibus.
Opuscula analytica 1, 1783, S. 242-295. (Eneström Nr. 557)
In: Opera omnia (1) 4, Genf 1941, S. 25-64.
64 (§ 93), 80 (§ 116), 108 (§ 151)
1783
Nova subsidia pro resolutione formulae  axx + 1 = yy.
Opuscula analytica 1, 1783, S. 310-328. (Eneström Nr. 559)





Opuscula analytica 1, 1783, S. 329-344. (Eneström Nr. 560)
In: Opera omnia (1) 4, Genf 1941, S. 91-104
54 (§ 76)
1784
Speculationes circa quasdam insignes proprietates numerorum.
Acta academiae scientiarum Petropolitanae 4 II (1780: II) 1784, S. 18-
30. (Eneström Nr. 564)
In: Opera omnia (1) 4, Genf 1941, S. 105-115.
23 (§ 38)
1785
De insigni promotione scientiae numerorum.
Opuscula analytica 2, 1785, S. 275-314. (Eneström Nr. 598)
In: Opera omnia (1) 4, Genf 1941, S. 163-196.
108 (§ 151)
1787
Novae demonstrationes circa divisores numerorum formae xx + nyy.
Nova acta academiae scientiarum Petropolitanae 1 (1783) 1787, S. 47-
74. (Eneström Nr. 610)




Opera Mathematica, Toulouse 1679.
33 (§ 50), 79 (§ 116)
König, Johann Samuel
1752
Appel au public du jugement de l’Académie de Berlin sur un fragment 





Solution d’un problème d’arithmétique. 
Miscellanea Taurinensia 4, 1766-1769, S. 41-97.
In: Oeuvres 1, Paris 1867, S. 671-731.
187 (§ 202)
1769
Sur la solution des problèmes indéterminés du second degré.
Histoire de l’académie royale des sciences et belles lettres de Berlin 
1767 (= Mémoires 23), 1769, S. 165-310.
In: Oeuvres 2, Paris 1868, S. 377-535.
13 (§ 28), 187 (§ 202), 212 (§ 222)
1770
Nouvelle méthode pour résoudre les problèmes indéterminés en 
nombres entiers.
Histoire de l’académie royale des sciences et belles lettres de Berlin 
1768 (= Mémoires 24), 1770, S. 181-250.
In: Oeuvres 2, Paris 1868, S. 655-726.
29 (§ 44), 211 (§ 222)
1772
Démonstration d’un théorème d’arithmétique.
Nouveaux mémoires de l’académie royale des sciences et belles lettres 
de Berlin (1770), 1772, S. 123-133.
In: Oeuvres 3, Paris 1869, S. 189-201.
334 (§ 293)
1773
Démonstration d’un Théoreme nouveau concernant les nombres pre-
miers.
Nouveaux mémoires de l’académie royale des sciences et belles lettres 
de Berlin (1771), 1773, S.125-137.




Additions à l’analyse indéterminée. In: Jean III Bernoulli (ed.): Elé-
ments d’algebre par M. Léonard Euler, traduit de l’Allemand avec des 
notes et des additions. Tome second : De l’analyse indéterminée, S.369-
664. Lyon 1774.




Nouveaux mémoires de l’académie royale des sciences et belles lettres 
de Berlin (1773), 1775, S. 265-312.
In: Oeuvres 3, Paris 1869, S. 695-758.
211 (§ 222)
1777
Suite des recherches d’arithmétique. 
Nouveaux mémoires de l’académie royale des sciences et belles lettres 
de Berlin (1775), 1777, S. 323-356.
In: Oeuvres 3, Paris 1869, S. 779-795.
44 (§ 64), 80 (§ 116), 82 (§ 120), 84 (§ 123), 85 (§ 124), 151 (§ 182), 
211 (§ 222)
1808
Traité de la résolution des équations numériques de tous les degrés. 
(1798). 2. Aufl. Paris, 1808 (3. Aufl. 1826).




Adnotata quaedam de numeris eorumque Anatomia. Nova Acta erudi-
torum 1769, S. 107-128.




Recherches d’analyse indeterminée. Histoire de l’académie royale des 
sciences de Paris (1783), 1785, S. 465-559.
29 (§ 44), 108 (§ 151), 332 (§ 292), 340 (§ 296)
1798
Essai sur la théorie des nombres. Paris 1798 (2. Aufl. 1808, Supplemen-
te dazu 1816 und 1825, 3. Aufl. unter dem Titel Théorie des nombres, 




Of the Theory of Circulating Decimal Fractions. Philosophical Transac-
tions for the year 1768 (= vol.58), 1769, S. 207-213.
368 (§ 314), 373 (§ 318)
Wallis, John
1658
Commercium Epistolicum de Quaestionibus quibusdam Mathematicis 
nuper habitum inter Nobilissimum Viros (darunter Brouncker und Fer-
mat) una cum D. Joh. Wallis...
Oxford 1658.
In: Opera mathematica 2, London 1693, Nachdruck Hildesheim, New 
York 1972, S. 757-860.
82 (§ 120)
1685
De Algebra Tractatus; Historicus et Practicus. In Englisch, Oxford 
1685; in Latein (erweiterte Ausgabe) London 1693. 
In: Opera mathematica 2, London 1693, Nachdruck Hildesheim, New 




Meditationes algebraicae. Cambridge 1770, 3. Aufl. 1782.
53 (§ 76)
Namensregister 
Bachet de Méziriac, Claude-Gaspard 
(1581-1638)
449








V, 212 (§ 222), 449
Dirichlet, Gustav Peter Lejeune (1805-
1859)
693f
Euclid (um 300 v. Chr.)
V, 7 (§ 14), 446 (§ 365)
Euler, Leonhard (1707-1783)
VI, 13 (§ 28), 23 (§ 38), 29 (§ 44), 33 (§ 50), 
38 (§ 56), 44 (§ 64), 51 (§ 73), 54 (§ 76), 
64 (§ 93), 75 (§ 110), 80 (§ 116), 82 
(§ 120), 107f (§ 151), 111 (§ 153), 149ff 
(§ 182), 186f (§ 202), 211f (§ 222), 334 
(§ 293), 349 (§ 301), 352 (§ 303), 447 
(§ 365), 449, 458 (§ 2), 661 (§ 7)
Fermat, Pierre de (1607/8-1665)
VI, IX, XI, 33 (§ 50), 79 (§ 116), 82 
(§ 120), 111 (§ 153), 150f (§ 182), 186 
(§ 202), 212 (§ 222), 333f (§ 293), 447 
(§ 365), 615 (§ 353)
Jacobi, Carl Gustav Jacob (1804-1851)
671 (§ [VI]), 685 
König, Johann Samuel (1712-1757)
33 (§ 50)
Lagrange, Joseph-Louis (1736-1813)
VI, 13 (§ 28), 29 (§ 44), 44 (§ 64), 54 
(§ 76), 80 (§ 116), 82 (§ 120), 84 (§ 123), 
85 (§ 124), 111 (§ 153), 151 (§ 182), 187 
(§ 202), 211f (§ 222), 334 (§ 293), 449, 
458 (§ 2), 636 (§ 8)
Lambert, Johann Heinrich (1728-1777)
33 (§ 50), 38 (§ 56)
Register
Die Register wurden zwar sorgfältig erstellt, dennoch ist es nicht auszuschließen, dass 
einige Stellen übersehen wurden.
Wenn möglich, wurden nicht nur die Seiten, sondern auch die Paragraphen angegeben. 
Dadurch lassen sich die Register auch auf die lateinische Ausgabe oder auf andersspra-
chige Übersetzungen übertragen.
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Legendre, Adrien-Marie (1752-1833)
IV, VI, VII, XI, 1 (§ 1), 29 (§ 44), 108 
(§ 151), 211 (§ 222), 332 (§ 292), 340 
(§ 296), 342 (§ 297), 449f, 458 (§ 2), 671 
(§ [VI]), 685
Leibniz, Gottfried Wilhelm (1646-1716)
33 (§ 50)
Maupertuis, Pierre Louis Moreau de 
(1698-1759)
33 (§ 50)
Neper (Napier), John (1550-1617)
389 (§ 331)
Newton, Isaac (1643-1727)






368 (§ 314), 373 (§ 318)
Wallis, John (1616-1703)




53-55 (§ 76, 78), 76 (§ 110)
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äquidistant 548f (§ 39), 660 (§ 3)
aequidistans
Äquivalenz, (eigentliche und uneigentli-
che) 116 (§ 158), 211 (§ 222) und öfter
aequivalentia (propria et impropria)
Algorithmus 39 (§ 58), 63 (§ 91), 142 (§ 
177), 161 (§ 188), 163 (§ 189), 168 (§ 
192), 186 (§ 202), 298 (§ 272), 497, 505, 
542 (§ 32), 638 (§ 10)
algorithmus
analog, Analogie VII, 15 (§ 31), 39 (§ 58),
83 (§ 123), 100 (§ 145), 142 (§ 177), 153 
(§ 183), 248 (§ 241), 352 (§ 303), 353 
(§ 304), 355 (§ 306), 357 (§ 306), 378 
(§ 324), 408 (§ 345), 624 (§ 367)
analogus, analogia




Analysis, analytisch V, VIII, 364 (§ 308), 
450, 457 (§ 1), 656 (§ 2)
analysis, analyticus
Analyst 186 (§ 202)
analysta
Ausschliessungsmethode 373f (§ 319), 
377-382 (§ 323-326) und öfter
methodus exclusionis
Sachregister
Es wurde generell die zeitgenössische Schreibweise beibehalten, insbesondere oft c 
anstelle von k, z. B. Complex anstatt Komplex.
Bemerkungen:
Die Übersetzung Masers ist zwar meistens, aber durchaus nicht immer, die wörtliche 
Übersetzung des lateinischen Textes. Hier im Register steht in der ersten Zeile die Ma-
sersche Übersetzung, in der letzten Zeile, stark eingerückt, der lateinische Original-
ausdruck, beide stimmen nicht unbedingt miteinander überein. Ferner hielt sich Maser 
nicht konsequent an die Regel, gleiche Wörter in derselben Weise zu übersetzen. So 
taucht z. B. in der Übersetzung häufig „analog“ bzw. „in analoger Weise“ auf, im la-
teinischen Original steht zwar gelegentlich auch analog, in den meisten Fällen aber 
„similiter“ bzw. „simili modo“. Manchmal übertreibt Maser, z. B. kommt in seiner 
Übersetzung des öfteren das Wort „absurd“ vor, so auf S. 71, 80, 171f, 182 und öfter, 
im lateinischen Original jedoch wird dies stets anders ausgedrückt. 
Berufsbezeichnungen wie Geometer usw. wurden ins Sachregister aufgenommen. Im 
Falle der Fachsprache wurden im Register nur die wichtigen Stellen aufgenommen, 
aber nicht alle Stellen erfasst, wo der Ausdruck vorkommt; in diesen Fällen wurde „und 
öfter“ vermerkt..
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Basis, (Grundzahl) 39 (§ 57), 50 (§ 72), 
369 (§ 315), 562f (§ 54) und öfter
basis
Beweis, natürlicher 458 (§ 2)
demonstratio genuina
Binomialtheorem 526 (§ 19), 531 (§ 23)
theorema binomiale
Brüche, gemeine 364-372 (§ 308-317) 
und öfter
fractiones communes
Decimalbrüche 364 (§ 308), 366-372
(§ 312-317) und öfter
fractiones decimales
Charakter
biquadratischer Charakter 569-575 (§ 
61-66)
character biquadraticus
Character oder Specialcharacter der 
Form F 222 (§ 230) und öfter
character seu character particularis 
formae F
Charakter einer (zusammengesetzten) 
Zahl 566f (§ 58), 570-575 (§ 62-66), 
581 (§ 72), 585f (§ 75, 76) und öfter
character numeri (compositi)
Totalcharacter  223 (§ 231) und öfter
character integer
Combinationslehre, -rechnung 8 (§ 17), 
23 (§ 38), 150 (§ 182), 284 (§ 263), 608f 
(§ 341-343)
        theoria, calculus combinationum
   Theorie der Combinationen 609 (§ 343)
        theoria combinationum
Complex 75 (§ 109), 157 (§ 186), 377 (§ 
323), 403 (§ 341), 424 (§ 355), 521 (§ 15, 
667 (§ 7, 8) und öfter
complexus
Composition
Composition der Formen 229 (§ 234) 
und öfter
compositio formarum
Composition der Geschlechter 256 (§ 
246) und öfter
compositio generum
Composition der Klassen 260f (§ 249) 
und öfter
compositio classium
Composition der Ordnungen 255 (§ 245) 
und öfter
Conditionalzusammenhang 491 (§ 32)
nexus conditionalis
congruent nach der Peripherie 441 (§ 363)
secundum peripheriam congruus 
Congruenz VIII,  1 (§ 2), 11 (§ 25) und 
öfter
congruentia
algebraische Congruenz VIII, 11 (§ 25) 
und öfter
congruentia algebraica
(nicht) auflösbare Congruenz 11 (§ 25) 
und öfter
congruentia (ir)resolubilis
Congruenz (der Zahlen) nach comple-
xen Moduln 547 (§ 38), 549ff (§ 40, 
41) und öfter
congruentia (numerorum) secundum 
modulos complexos
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transzendente Congruenz 11 (§ 25) und 
öfter
congruentia transcendens
Wurzel der Congruenz 40 (§ 60), 559 
(§ 50) und öfter
radix congruentiae
Convergenz 657 (§ 4)
convergentia
Darstellung, bildliche 578 (§ 69)
illustratio figurata
Decimalbrüche 364 (§ 308), 366-372 (§ 
312-317) und öfter
fractiones decimales
   
Determinante einer Form 112f (§ 154), 
290 (§ 267) und öfter
determinans formae
(ir)reguläre Determinante 357 (§ 306) 
und öfter
determinans (ir)regularis
Digression 288 (§ 266) und öfter
digressio
Dimension  8 (§ 18), 84 (§ 123) und öfter
dimensio  





Dividuus, kleinster gemeinschaftlicher 
16 (§ 32), 51 (§ 73), 64 (§ 92)
dividuus minimus communis
Einfachheit 74 (§ 106), 511 (§ 1), 519 (§ 
13), 540 (§ 30), 548 (§ 38), 576 (§ 67), 
596 (§ 247)
simplicitas
elegant, Eleganz V, 33 (§ 50), 57 (§ 82), 
75 (§ 108), 107 (§ 151), 149 (§ 182), 211 
(§ 222), 233 (§ 235), 286 (§ 265), 340 (§ 
296), 427 (§ 356), 433 (§ 358), 457 (§ 
1), 458 (§ 2), 463 (§ 1), 467 (§ 4), 519 (§ 
13), 535 (§ 24)
elegans, elegantia
eleganter Satz 43 (§ 64), 53 (§ 76), 79 
(§ 116), 340 ( 296), 387 (§ 329), 467 
(§ 4), 520 (§ 13), 531 (§ 23), 559 
(§ 49), 566 (§ 58), 576 (§ 67)
elegans (elegantior) theorema
theorema elegantissima (= Fundamen-
taltheorem) 107 (§ 151)
eleganteste Untersuchungen 638 (§ 10)
disquisitiones elegantissimae
Elementarteiler 623f (§ 366)
divisor elementaris
Ellipse 658 (§ 5), 664 (§ 4), 666 (§ 6), 691
ellipsis
Exkludent 374-376 (§ 320-322) und öfter
excludens
Fermat‘scher Satz, Fermat‘sches Theo-
rem 33 (§ 50), 333f (§ 293), 615 (§ 353)
Fermatii theorema, theorema Ferma-
tianum
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Form (zweiten Grades), (a,b,c) 111 (§ 153) 
und öfter
forma (secundi gradus)
adjungierte Form 289 (§ 267) und öfter
forma adiuncta
äquivalente Form 115 (§ 157) und öfter
forma aequivalens
ambige Form 125 (§ 163) und öfter
forma anceps
associierte Form 159 (§ 187)  und öfter 
forma socia
benachbarte Form 118 (§ 160) und öfter
forma contigua
nach rechts (links) benachbarte Form 
118 (§ 160)
forma a parte prima (ultima) contigua 
Composition der Formen 229 (§ 234) 
und öfter
compositio formarum
definite bzw. indefinite Form 293 (§ 271) 
und öfter
forma (in)definita
derivierte oder abgeleitete Form 216 
(§ 226) und öfter
forma derivata
Determinante einer Form 112 (§ 144), 
290 (§ 267) und öfter
determinans formae
direct bzw. invers genommene Form 
234 (§ 235) und öfter
forma directe, inverse
eigentlich bzw. eigentlich primitive 
Form 217 (§ 226) und öfter
forma propria, forma proprie primitiva
eigentlich bzw. uneigentlich äquiva-
lente Form 116 (§ 158) und öfter
forma (im)proprie aequivalens
einfachste Form 262f (§ 250, 251)
forma simplicissima
Einteilung der Formen in Klassen 212 
(§ 223) und öfter
distributio formarum in classes
entgegengesetzte Form 117 (§ 159) und 
öfter
forma opposita
Form der (Nicht-)Teiler 103 (§ 147) 
und öfter
forma (non)-divisorum
Form zweiten Grades bzw. Form 
ax²+2bxy+cy² 111 (§ 153) und öfter
forma secundi gradus sive forma 
ax²+2bxc+cy²
Hauptform 225 (§ 231) und öfter
forma principalis
lineare Form 103 (§ 147) und öfter
forma linearis
Periode der Form 157 (§ 186) und öfter
periodus formae
Perioden associierter Formen = associ-
ierte Perioden 159 (§ 187) und öfter
periodi formarum sociarum = perio-
di sociae
primitive (ursprüngliche) Form 216 
(§ 226) und öfter
forma primitiva
reducierte Form 136 (§ 172), 153 (§ 183), 
191 (§ 206) und öfter
forma reducta
repräsentierende Form (= Repräsen-
tant) 213 (§ 223)
forma repraesentans
ternäre Form 288 (§ 266), 449 und öfter
forma ternaria
Totalcharakter einer Form 223 (§ 231) 
und öfter
character integer formae
transformierbare Form 231 (§ 235)
forma transformabilis
zusammengesetzte (componierte) Form 
232 (§ 235), 235 (§ 235) und öfter
forma composita
Functionen
Kreisfunctionen 397f (§ 335) und öfter
functiones circulares
Primfunctionen nach einem bestimm-
ten Modul 607 (§ 339) und öfter
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functiones secundum modulum de-
terminatum primae
symmetrische Functionen 411 (§ 347), 
413 (§ 350), 430 (§ 358), 683f und öfter
functiones invariabiles
transcendente Functionen 397 (§ 335) 
und öfter
functiones transcendentes
trigonometrische Functionen 397-399 
(§ 335-337), 424 (§ 354), 438f (§ 361, 
362), 441 (§ 363), 446 (§ 365) und öfter
functiones trigonometrices
Fundamentalgleichungen 235ff (§ 235)
aequationes fundamentales
Fundamentalsatz, -theorem 90 (§ 131), 
95-101 (§ 135-145) (Erster Beweis), 
107 (§ 151), 281ff (§ 262) (Zweiter Be-
weis), 449, 457-462 (Dritter Beweis), 
493ff (Vierter Beweis), 496-505 (Fünfter 
und Sechster Beweis), 568 (§ 60), 623f 
(§ 366), 689f
theorema generale (fundamentale)
Fundamentaltheorem bezüglich (in der 
Theorie) der quadrtatischen Reste 568 
(§ 60), 689f
theorema fundamentale circa resi-
dua quadratica
Fundamentaltheorem der biquadratischen 
Reste 576 (§ 67)
theorema fundamentale theoriae re-
siduorum biquadraticorum
Geheimnisse
tiefste Geheimnisse der Zahlen 51 (§ 73)
profundissima numerorum mysteria 
Geheimnisse der höheren Arithmetik 
576 (§ 67)
mysteria arithmeticae sublimioris
Geometer, (Mathematiker) VI, VII, VIII, 
64 (§ 93), 111 (§ 153), 186 (§ 202), 211 
(§ 222), 288 (§ 266), 340 (§ 296), 353 
(§ 304), 359 (§ 306), 387 (§ 329), 397 
(§ 335), 433 (§ 359), 458 (§ 2), 467 (§ 4), 
630 (§ 1)
geometra
Geschlecht 220 (§ 228), 223 (§ 231) und 
öfter
genus
Composition der Geschlechter 256 
(§ 246) und öfter
compositio generum
Hauptgeschlecht 225 (§231), 321f 
(§ 286), 654
genus principale
mittlere Anzahl der Geschlechter 347f 
(§ 301) und öfter
multitudo generum mediocris
zusammengesetztes Geschlecht 258 
(§ 247) und öfter
genus compositum
Gleichung, reine 433 (§ 359), 437 (§ 360), 
630 (§ 1), 650 (§ 18)
aequatio pura
Größen
complexe Größen 540 (§ 30), 548 (§ 38, 
39) und öfter
quantitates complexae
directe Größen 548 (§ 38)
quantitates directae
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imaginäre Größen 63 (§ 91), 473 (§ 11), 
540f (§ 30, 31), 548 (§ 38), 607 (§ 338), 
636f (§ 9) und öfter
quantitates imaginariae
inverse Größen 548 (§ 38)
quantitates inversae
laterale Größen 548 (§ 38)
quantitates laterales
unmögliche Größen 548 (§ 38)
quantitates impossibiles
Illustration durch eine bildliche Darstel-
lung 579 (§ 69)
illustratio per intuitionem figurata
Index 39 (§ 57), 562ff (§ 54) und öfter
index
(un)gerade Indices 67 (§ 97)
indices (im)pares
Induction(sschluß), inductiv 38 (§ 56), 
76f (§ 112, 113), 80 (§ 117), 81 (§ 119), 
82 (§ 121), 83 (§ 123), 85 (§ 124), 90 
(§ 130,  131), 95 (§ 136), 100 (§ 145), 
107f (§ 151), 211 (§ 222), 447 (§ 365), 
457 (§ 1), 482 (§ 19), 496f, 511 (§ 1), 
520 (§ 14), 535-540 (§ 25-30), 566 
(§ 58), 568 (§ 60), 570 (§ 62), 572 (§ 63), 
574-576 (§ 64, 66, 67), 585 (§ 75)
inductio
Irregularitätsexponent 358 (§ 306), 450
exponens irregularitatis
Kettenbruch 13 (§ 28)
fractio continua
Klassen
ambige Klasse(n) 215 (§ 224) und öfter
classis anceps, classes ancipites
Anzahl der ambigen Klassen 273 (§ 
257), 277 (§ 259) und öfter
multitudo classium ancipitum
Duplikation einer Klasse 261 (§ 249)
duplicatio classis
eigentliche (uneigentliche) bzw. ei-
gentlich (uneigentlich) primitive Klas-
sen 217 (§ 226) und öfter
classis (im)propria, classis (im)pro-
prie primitiva
Einteilung der Formen in Klassen 212f 
(§ 223) und öfter
distributio formarum in classes
entgegengesetzte Klassen 215 (§ 224) 
und öfter
classes oppositae
Hauptklasse 225 (§ 231), 653f  und öfter
classis principalis
mittlere Anzahl der Klassen 349f (§ 
202), 670 ([V]) und öfter
multitudo classium mediocris
Ordnungen von Klassen 218 (§ 226) 
und öfter
ordines classium
Periode der Klasse 356 (§ 306), 653 
und öfter
periodus classis
Periode der Wurzeln 406 (§ 343) und 
öfter
periodus radicum
positive (negative) Klasse 216 (§ 225) 
und öfter
classis positiva (negativa)
primitive Klasse 217 (§ 226) und öfter
classis primitiva
Triplikation einer Klasse 261 (§ 249)
triplicatio classis




Kombinatorik, siehe Combinationslehre, 
-rechnung
Kreisteilung, (Teilung des Kreises) VIII, 
364 (§ 308), 401 (§ 339), 437 (§ 360), 
446ff (§ 365, 366), 463 (§ 1), 511 (§ 1), 
530 (§ 22), 630-652, 678-682 (§ 367-373)
circuli sectiones, divisio circuli
Kunstgriffe VI, 18 (§ 35), 46 (§ 67), 48 
(§ 68), 51 (§ 73), 57 (§ 82), 78 (§ 114), 
81f (§ 119, 120), 110 (§ 152), 180 
(§ 199), 211 (§ 221),  254 (§ 243), 362 
(§ 307), 373 (§ 318), 381 (§ 326), 417 
(§ 352), 433 (§ 358), 437 (§ 360), 591 
(§ 241), 623 (§ 365), 656 (§ 3)
artificia
Logarithmus V, 38f (§ 57, 58), 48 (§ 69), 
63 (§ 91), 353 (§ 304), 366 (§ 312)
logarithmus
Maas, gemeinschaftliches größtes 8 (§ 18) 
und öfter
maxima omnibus communis men-
sura
Mantisse eines Bruches 366f (§ 312) und 
öfter
mantissa fractionis
Mathematiker 607 (§ 338)
mathematicus
Metaphysik der Größen 548 (§ 38)
metaphysica quantitatum
Methode der Ausschliessung 364 (§ 308), 
373f (§ 319), 377-382 (§ 323-326) und 
öfter
methodus exclusionis
Modul 1 (§ 1) und öfter
modulus
primärer Modul 566 (§ 58), 569 (§ 61), 
573f (§ 63, 64), 575 (§ 66) 
modulus primarius 
zusammengesetzter Modul 14 (§ 30), 
63 (§ 92) und öfter
modulus compositus
Nepersche Holzstäbchen 389f (§ 331)
bacula Neperiana
Newton’sche Formeln 684
Newton’scher Satz, Newtonsches Gesetz 
400 (§ 338), 413 (§ 349), 415 (§351)
theorema (notum) Newtonianum
Norm 541-545 (§ 31-35), 549 (§ 39), 556 
(§46), 560 (§ 51) und öfter
norma
Nutzen 38 (§ 57), 109 (§ 152) 
utilitas
Nutzen 211 (§ 222), 364 (§ 308)
usus 
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Ordnungen
Composition der Ordnungen 255 (§ 245) 
und öfter
compositio ordinum
Ordnungen von Klassen 218 (§ 226) 
und öfter
        ordines classium
Paralogismus, Fehlschluß 20 (§ 37), 187 
(§ 202)
paralogismus
Pell‘sches Problem 186 (§ 202)
problema Pellianum
Periode 4 (§ 10), 34 (§ 52), 406 (§ 343), 
593f (§ 246), 636 (§ 8), 620 (§ 362) und 
öfter
periodus
associierte Periode 159 (§ 187)
        periodus socia
gleichartige Periode 406-409 (§ 344-
346)
periodus similis
Periode der Mantisse bzw. des Bruches 
368 (§ 314) und öfter
periodus mantissae, fractionis
größte Periode 621 (§ 363)
periodus maxima
Periode associierter Formen 159 (§ 187) 
und öfter
periodus formarum sociarum
Periode der Form 157 (§ 186) und öfter
periodus formae
Periode der Klasse 356 (§ 306), 653 
und öfter
periodus classis
Periode einer Mantisse bzw. eines Bru-
ches 368 (§ 314) und öfter
periodus mantissae sive fractionis
Periode der Reste 31 (§ 46) und öfter
periodus residuum
Periode der Wurzeln 406 (§ 343, 344), 
424 (§ 355) und öfter
periodus radicum








(ähnliche) Permutation 25f (§ 41) und 
öfter
permutatio (similis)
Polygone, reguläre, siehe Theorie der re-
gulären Polygone
        
Potenz 9 (§ 20) und öfter
potestas
Potenzrest 30 (§ 45), 515f (§ 8, 9) und 
öfter
residuum potestatum
Praxis 74 (§ 106), 179 (§ 199), 612 (§ 
348)
praxis
Primfunctionen, d. h. Functionen, die 
nach einem bestimmten Modul prim sind 
607-618 (§ 339-359)
functiones secundum modulum de-
terminatum primae
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Primteiler 619f (§ 360-362) und öfter
divisor primus
Prinzip der kleinsten Aktion 33 (§ 50)
principium actionis minimae




Reduction 296f (§ 272), 433 (§ 359) und 
öfter
reductio
      
Repräsentant, repräsentierende Form 213 
(§ 223) und öfter
forma repraesentans
Rest, Nichtrest 1 (§ 1) und öfter
residuum, non residuum
(absolut) kleinster Rest 2 (§ 4), 102 (§ 
146), 552 (§ 42) und öfter
residuum absolute minimum
associierter Rest 75 (§ 109) und öfter
residuum socium
biquadratischer Rest 79 (§ 115), 497, 
511-586 und öfter
residuum biquadraticum
kleinster Rest 2 (§ 4), 4 (§ 10), 514f 
(§ 6, 7), 526 (§ 19), 531f (§ 22, 23), 
552 (§ 42, 43) und öfter
residuum minimum
absolut kleinster Rest 2 (§ 4), 532 (§ 23), 
552f (§ 43) und öfter
residuum absolute minimum
kubischer Rest 497, 511 (§ 1), 541 (§ 30) 
und öfter
residuum cubicum
Potenzrest 30 (§ 45), 515f (§ 8, 9) und 
öfter
residuum potestatum
quadratischer (Nicht-)Rest 65f (§ 94, 
95), 496f, 501 (§ 3), 511-514 (§ 1-6), 





   
Römerzinszahl 19 (§ 36)
indictio
schön, Schönheit 109 (§ 152), 324 (§ 287), 
340 (§ 296), 540 (§ 30)
pulcher, pulcheritudo, venustas
[Siebzehneck], Polygon von 17 Seiten 
399 (§ 336), 421-424 (§ 354, 355), 428 
(§ 357), 444-447 (§ 364, 365), 648ff (§ 18)
polygonum 17 laterum
Sonnenzirkel 19 (§ 36)
cyclus solaris
streng, Strenge V, VI, 19 (§ 37), 63 (§ 91), 
80 (§ 116), 85 (§ 124), 86 (§ 126), 90 
(§ 130), 187 (§ 202), 325 (§ 287), 334 
(§ 293), 341f (§ 297), 352 (§ 303), 447 
(§ 365) 449f, 458 (§ 2), 463 (§ 1), 467 
(§ 4), 540 (§ 30), 635 (§ 7), 658 (§ 4), 662 
(§ 2), 685, 688
rigorosus, rigor
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System, dekadisches 366 (§ 312)
systema decadicum
Teiler, gemeinschaftlicher, (von der höchs-
ten Dimension), nach einem gegebenen 
Modul 604 (§ 334) und öfter
communis divisor (maximae dimen-
sionis) secundum modulum datum
Teiler, größter gemeinschaftlicher 14f 
(§ 30, 31), 24 (§ 40), 41 (§ 61), 49 (§ 70), 
58 (§ 85), 119 (§ 161), 131 (§ 166), 403f 
(§ 341), 474 (§ 11), 556ff (§ 46-48), 589 
(§ 237) und öfter
maxima communis mensura, maxi-
mus communis divisor 
Teiler, größter gemeinsamschaftlicher zwei-
er complexer Zahlen 557 (§ 47) und öfter
divisor communis maximus duorum 
numerorum complexorum
Teilung des Kreises, siehe Kreisteilung
Theorie der regulären Polygone 397 (§ 335)
theoria polygonorum regularium
Transformation
eigentliche und uneigentliche Transfor-
mation 115 ( § 157)
transformatio propria et impropria
gleichartige und ungleichartige Trans-
formation 116 (§ 157)
transformatio similis et dissimilis
unendlich, Unendliche 4 (§ 10), 15 (§ 31), 
161 (§ 188), 163 (§ 189), 169 (§ 192), 181 
(§ 200), 206 (§ 216), 212 (§ 223), 220 
(§ 228), 353 (§ 304), 368 (§ 314), 470f (§ 
8), 548 (§ 38), 611 (§ 346), 657 (§ 4), 659ff 
(§ 7), 662ff (§ 2-4), 666ff (§ 6, 8), 687f
infintus, infinitum
Vielfaches, kleinstes gemeinschaftliches 
8 (§ 18), 51 (§ 78)
minimus communis dividuus
Wahrscheinlichkeit 341 (§ 297), 467 (§ 4)
probabilitas
Wahrheiten1  54 (§ 76), 67 (§ 97), 107 
(§ 151), 288 (§ 266), 364 (§ 308), 457 
(§ 1), 496f 
veritates
eleganteste Wahrheiten 457 (§ 1)
veritates elegantissimae
herrliche Wahrheiten 607 (§ 339)
1 Auf S. 7 (§ 14) übersetzte Maser: „tum quod indoles methodi hic adhibitae, qua 
infra ad multo reconditiora enondanda  utemur, e casu simpliciori facilius depre-
hende poterit“ mit: „sodann weil sich das Wesen der hier angewendeten Methode, 
deren wir uns später zur Aufsuchung viel versteckter liegender Wahrheiten bedie-
nen werden, an einem einfacheren Beispiele leichter verstehen lässt“ (S.7 (§ 14); 
das heißt, im Originaltext von Gauß kommen keine „Wahrheiten“ (veritates) vor.
719Namensregister / Sachregister
egregiae veritates




äquivalente, entgegengesetzte Werte 312 
(§ 282) und öfter
valores aequivalentes, oppositi
äquivalente, verschiedene Werte  228 
(§ 233) und öfter
valores aequivalentes, diversi
Wert des Ausdrucks 
valor expressionis
 
Wilson’scher Satz 53-55 (§ 76, 78)
theorema Wilsonianum
Wurzel 11 (§ 25) und öfter
radix
(un)eigentliche Wurzel einer Gleichung 
474f (§ 11, 12), 630f (§ 1) und öfter
radix (im)propria aequationis
primitive Wurzel 38 (§ 57), 48 (§ 69), 
51 (§ 73), 61 (§ 89), 73 (§ 75), 61 (§ 89), 
515f (§ 8, 10), 526 (§ 19), 531 (§ 22), 563 
(§ 55), 590 (§ 239, 240) und öfter
radix primitiva
Wurzel der Congruenz 15 (§ 31), 40 
(§ 60), 559 (§ 50)
radix congruentiae
   
Zahl
associierte (complexe) Zahl 54 (§ 77), 
541 (§ 31), 545 (§ 36) und öfter
numerus (complexus) socius (asso-
ciatus)
charakteristische Zahl einer Form 228 
(§ 233) und öfter
numerus characteristicus formae
complexe Zahl 540f (§ 30, 31) und öfter
numerus complexus
complexe Primzahl 543f (§ 33, 34), 
556 (§ 46) und öfter
numerus complexus primus
congruente (incongruente) Zahl 3 (§ 1) 
und öfter
numerus (in)congruus
conjugierte Zahl 541f (§ 31) und öfter
numerus coniunctus
Darstellung der Zahlen 112 (§ 154), 
131 (§ 166), 147f (§ 180, 181), 189 
(§ 205), 329 (§ 291) und öfter
repraesentatio numerorum
Darstellung der Null 344 (§ 299)
repraesentatio cifrae
figurierte Zahl 87 (§ 127)
numerus figuratus
geometrische Darstellung der comple-
xen Zahlen 578 (§ 69)
repraesentatio figurata numerorum 
complexorum
gerade complexe Zahl 545f (§ 35,36)
numerus complexus par
Grundzahl 38f (§ 57), 50 (§ 72) und 
öfter
basis
güldene Zahl 19 (§ 36)
numerus aureus
halbgerade complexe Zahl 545f (§ 35, 
36)
numerus complexus semipar
Heptagonalzahl 334 (§ 293)
numerus septem heptagonalis
Hexagonalzahl 334 (§ 293)
numerus hexagonalis
imaginäre Zahl 541 (§ 31) und öfter
√
–
(axx + 2bxy + cyy)     (mod. m)
√
–
ax2  + 2bxy  +  by2     (mod. m) 226 (§ 233)
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numerus imaginarius
Pentagonalzahl 334 (§ 293)
numerus pentagonalis
primäre Zahl 546f (§ 36, 37), 566 (§ 57, 
58), 568 (§ 59), 570 (§ 62), 572f (§ 63), 
576 (§ 67)
numerus primarius
Trigonalzahl 333f (§ 293)
numerus trigonalis
ungerade complexe Zahl 545f (§ 35, 36)
numerus complexus impar
Zahl, welche zum Exponent d gehört 35 
(§ 53)
numerus ad exponentem d pertinens
zusammengesetzte Zahl 57 (§ 82), 387 
(§ 329) und öfter
numerus compositus
zusammengesetzte complexe Zahl 543f 
(§ 33) und öfter
numerus complexus compositus
Zeitrechnung 19 (§ 36)
problema chronologicum
Zusammenhang, wunderbarer 457 (§ 1), 
467 (§ 4), 496f, 650 (§ 18), 655 (§ 1), 662 
(§ 1), 678 (§ 367)
mirabilis nexus
